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Leser über die Lage der Reichsbahn
Der Generaldirektor der Reichsbahn, Herr Oeser, ge¬

währte einem Vertreter der „Deutschen Allgemeinen Zei¬
tung" eine Unterredung , in der er sich sehr ausführlich mit
den finanziellen Belastungen dieses Unternehmens beschäf«
sigte . Am interessantesten erscheinen uns im gegenwärtigen
Augenblick der Schließung mehrer Eisenbahnwerkstätten und
der damit verbundenen Arbeitslosigkeit seine Ausführungen-
über den Personalbestand und den Beamtenabbau . 1913

x waren im deutschen Bahnnetz unter Abzug der jetzt abge¬
trennten Gebiete 692 714 Köpfe beschäftigt , 1926 aber
1089 846 angestellt, d . h . 47 Prozent mehr. Durch den in¬
zwischen eingeleiteten Personalabbau ist der Personal¬
bestand auf 732 467 Köpfe herabgesc " worden, darunter be¬
finden sich 89 768 Beamte , die von . . r Reichsbahn laufet)
unterstützt werden müssen . Trotz des Abbaus werden ab«
heute noch 88 Prozent der Personalausgaben für Ruhe¬
gehälter , Pensionen , Witwen - und Waisengelder ausgewen¬
det gegenüber einem Friedenssatze von 17 Prozent . Zum
Kapitel Reparationslasten stellte Oeser fest, daß die Reichs¬
bahn bis jetzt pünktlich alles gezahlt Hab«, was zu Ahlen
« ar und daß sich während der Zeit ihrer Verpflichtungen
gegenüber der Reparationskommission niemals ein fremder
Einfluß geregt habe. Weiter ging der Generaldirektor aus
die Gütertarife über . Tr anerkannte die Notlage der Wirt¬
schaft, stellte aber fest, daß man ihr sehr weit entgegen-
gekommeu sei . Heute würden 60 Prozent aller Güter auf
Ausnahmetarife befördert . Degenüb« diesen Ausführungen
Lesers ist es nicht uninteressant feftzustellen , daß trotz seiner
R.ehauptung, „fremd« Einfluß Hab« sich bisher wicht ge¬
ragt"

, die Ausländer in d« Reichsbahnverwaltung bei der
letzte« Fahrpreiserhöhung eine 26prozentige Tariferhöhung
»erlangt habe« und daß ste erst durch die Reichsrogierung
von diesem Verlangen abgebracht werden kanten, ats sich
der Reichsfinanzmimst« bereit « klärte , rer Reichsbahn
eii»»n recht -erheblichen Kredit zu eröffne-

. Bor Veröffentlichung der Rote
* Reichsaußen minister Dr . Stresemann hat unmftttkbar''nach dem Besuch des französischen Botschafters den Reichs-
Kanzler aufgesucht und ihn über den hauptsächlichsten Ar-
Halt der Note unterrichtet.

lieber den Inhalt wird bestätigt, daß die Note in « wem
höflichen Tone gehalten ist. Ts wird auch bestätigt , Latz fie
an sich vielleicht die Möglichkeit zu weiteren Verhandlungen
L 'bt. Nur ist sie eben kompliziert durch das Verlangen,
haß Deutschland seinen Eintritt in de« Völkerbund voll¬
zieht, wozu Deutschland seine Hand nicht reichen kann, be¬
vor nicht seine Mindestforderungen erfüllt find . Die In¬
haltsangabe , die wir in der französischen Presse über di«
Note finden, erweist sich fast ausnahmslos als Phantaste¬
stebilde . So trifft die Behauptung des „Matin "

, daß neuer¬
dings der Verzicht auf den Anschluß Oesterreichsan Deutsch¬
land gefordert wird , nicht zu . Ebenso wird ein Recht Frank¬
reichs auf Durchmarsch durch die deutschen Gebiete buch¬
stabenmäßig nicht erwähnt . Wenn man sich aber oergsg^
wärtigt, daß Polen und die Tschechoslowakei offizisll ihse
Zustimmung zu der Not » « klärt habeen, ergibt

^sich o^ re
weiteres , daß in den jur . Konstruktionen, wie fie Frank¬
reich gewählt hat , die Bestrebungen der französischen Polt«
^ k sich doch durchzusetzen versuchen in der Richtung , daß
Frankreichs Rechte verstärkt und Deutschlands wenig«
Rechte aus dem Versailler Vertrag weiterhin vermindert
Werden. Alle diese Konstruktionen ab« in ihrer letzten
Konsequenz zu verstehen, ist sehr schwierig. Deshalb haben
zunächst Juristen das Wort.

Eine Überraschung bedeutet er , daß Herr de Margerte
gleichzeitig auch das Gutachten der interalliierten Militär¬
tontrollkommission mit überreicht̂ das wir bisher nur aus
rmem Auszug der „Agence Havae" kennen . Die inneren
Zusammenhänge scheinen hier so zu sein, daß die Kontroll¬
kommission auf die Veröffentlichung des Wortlautes des
Berichtes Wert legte, daß aber England dagegen Ein¬
bruch erhoben hat , weil es wohl fühlen mochte, daß die
Anze Aktion mit dem Fluche der Lächerlichkeit beladen
wurde , wenn diese Zusammentragung von Klatsch und
-lrahch durch die ganze Welt ginge. Immerhin haben die
Offiziere der Kontrollkommission es jetzt erreicht, daß dar
Dokument der deutschen Regierung offiziell überreicht war-

eu ist . Worauf Deutschland nur die Antwort hat , daß «ekun von sich aus einen Auszug herausgibt , der die Mit?

:eilungen der Havasagentur wirkungsvoll ergänzen w-E
, Am Samstag soll dieses Schriftstück veröffentlicht werde».

Wann und in welcher Form eine Antwort der Reich»?
ffr»egierung nötig sein wird , hängt von den Umständen

Die Besprechungen der Reichsregierung über die Not« düich-
)en längere Zeit in Anspruch nehmen. Heute reist Reichs--

^ -Zanzler Dr . Luther nach Düsseldorf , wo er morgen an der
' pJahrtausendfeier teilnehmen wird . Am Freitag früh trifft

« wieder in Berlin ein, und dann werden die Beratung«
- fortgesetzt werden. Anfangs nächster Woche werden vovz
/ russichtlich die Parteiführer unterrichtet werden. ME
H nächster Woche erwartet man eine Sitzung des Auswärtigst
-Z Ausschusses, und im Anschluß daran auch die verschöbe«

sKoni . i der Ministerpräsidenten und der Länder

Neues vom Tage
Veröffentlichung des englisch-französischen Schriftwechsels
Berlin » 17. Juni . Dem „Berliner Tageblatt " wird aus

London gemeldet: Es ist ein Zeichen für den Druck der
öffentlichen Meiung , daß die englische Regierung sich doch
entschlossen hat , ihren Notenwechsel mit der französischen Re¬
gierung über das rutsche Sicherheitsangebot zu veröffent¬
lichen. Anfänglich verlautete , daß nur das deutsche Ange¬
bot und die englische Antwort veröffentlicht werden sollten.
Die Veröffentlichung des englisch-französischen Notenwech¬
sels und Gedankenaustausches wird gleichzeitig in London
und Paris am Freitag geschehen.

Eine englische Stimme
Nachdem gestern der „Daily Expreß" einen scharfen An¬

griff gegen die Sicherheitspolftik der Regierung gerichtet
hatte , äußerte sich der „Eoening Standard " an leitender
Stelle in gleichem Sinne . Es sei nicht wahrscheinlich , daß
Deutschland den Vorschlag in der von der Havasagentur
verbreiteten Form annehmen werde. Deutschland könne auf
die Dauer nicht mit der Regelung der östlichen Erenzfragen
zufrieden sein . Wenn Frankreich auf . und seiner Ver¬
träge mit Polen und der Tschechoslowakei zu Hilfe eile , so
würde Großbritannien einzvgreifrn gezwungen sein , da es
die westlichen Grenzen gewährleistet habe. Es würde als¬
dann entweder Frankreich oder Deutschland bekämpfen müs¬
sen. Gegenwärtig herrsche fast überall in Europa ein Zu¬
stand ständiger Kriegsgefahr . Ein Krieg über die östlichen
Grenzen sei früher oder später nicht nur möglich , sondern
Wahrscheinlich . Dieser werde nicht begrenzt werden kön¬
nen . Wenn Deutschland den französischen Vorschlag an¬
nehme Und später seinen Verpflichtungen nicht Nachkomme,
würde Frankreich sofort deutsches Gebiet betreten.

Eine französische Stimme
Paris , 17 . Juni . Zur lleberreichung der französischen

Antwortnote schreibt der „Temps"
. Die französische Note

enthalte nichts, was als eine Demütigung Deutschlands ge¬
deutet werden könne . Deutschland werde im Gegenreil mit
den Verbündeten auf gleicher Stufe verhandeln unter der
Voraussetzung selbstverständlich , daß diese Verhandlungen
«uf den bestehenden Verträgen beruhen . Die französische
Rote lasse keine Unklarheit bestehen . Sie lege die Frage
des Vertrags mit so zwingender Schärfe vor, - aß kein Zwei¬
fel über die Bedeutung der französischen Politik bestehen
Reibe. Sie bringe die Möglichkeit eines aufrichtigen Ab¬
kommens der Westmächt « in Einklang mit den internatio-
Mlen Verpflichtungen, die Deutschland unbedingt erfüllen
Müsse -.

Painleve über Marokko
Paris , 16 . Juni . Ministerpräsident Painleve erstattete

- ein Ministerrat Bericht über seine Marokkoreise. Die Blök»
lade der Rrfküste durch französische und spanische Schiffe
habe bereite begonnen. Es sei beschlossen worden, ein« be¬
sondere Sachverständigenkommission mit der Ermittlung
von Artilleriematerial zu beauftragen , das für die Kämpfe
besonders geeignet erscheint . Frankreich und Spanien haben
rin vorläufiges Abkomme « zur Unterbindung de» Waffen«
Schmuggel, und zur Ueberwachungder RiMste Unterzeichnet.
Tine Erklärung vor der Kammer werde er nicht abgeben,
sr könne nur die Mitteilung machen, daß « dem Parlament
für Auskünfte zur Verfügung stehe . Eine Aussprache sei
erst nach Anhörung der betreffenden Kommission erwünscht.
Painleve bestätigte die Abberufung des Generals Lolombat,
der den Befehl zur Räumung Uezzans gegsoen hatte . Gene¬
ral Weygand soll nicht als Oberkommissar nach Marokko
gesandt werden. -Die Kredite würden zur Einrichtung von
neuen Flugzeugen und für die Beschasfur^ von weiteren,
Artillorie -materiaL benutzt werde». _

I « der Kammer « schien Painleve gegen 5 Uhr , von de«
Radikale« und der Opposition mit lauten Beifallsrufe«
begrüßt . Allgemein fiel die Zurückhaltung der Sozialisten
aus . K ammerpräftdent Hsrriot teilte mit , daß heute der
Tag der l äge üb« Marokko festgesetzt werde. Darauf
erklärte ij. eoe, er könne der Kammer jetzt ausführliche
Angaben nicht machen , jedoch stehe er den Kammeraus«
fchüssen sofort Mi Verfügung und werde gemeinsam mit
ihnen einen Tag für die Aussprache festlegen . Die Marokko¬
frage sei vor allem eine nationale Frage . Painleve wurde
andauernd von Zwischenrufen unterbrochen. Er begründet
sein« Zurückhaltung mit den zurzeit in Spanien geführten
Verhandlungen . Der Antrag auf sofortige Besprechung der
Marokkofrage wurde schließlich mit 436 gegen 34 Stimmen
abgelehnt . Von hundert Sozialisten haben sich ungefähr
86 der Stimme enthalten.

Marottsabstimmung in der französischen Kammer
Paris , 17. Juni . Bei der gestrigen Abstimmung in der

Kammer über den Antrag , die kommunistische Interpella¬
tion Doriot über die Marokkopolitik der Regierung zu ver¬
tagen , haben 83 Mitglieder der sozialistischen Kammer¬
fraktion , sowie 7 Radikale und 10 sozialistische Republikaner
(Partei Painleves !) sich der Abstimmung enthalten . Zwei
Sozialisten haben mit den Kommunisten gestimmt. Das
Abstimmungsergebnis ist revidiert worden . Die Vertagung
auf unbestimmte Zeit wurde mit 430 gegen 31 Stimmen
angenommen.

Das amtliche Commuuique
veröffentlicht die Mitteilungen Painleves üb« Marokko
in folgender Form:

„Der Ministerpräsident hat über die Maßnahmen berich¬
tet, welche in Marokko vereinbart worden sind, um die
Dauer der militärischen Operationen und deren Gefahren
auf ein Mindestmaß zu beschränken . Der Minifterrat sprach
dem Regierungschef einmütigen Dank aus für den edlen
Schritt , welchen « auf sich genommen hat und dessen volle
Bedeutung vmn Lande verstanden worden ist .

"
In dem Tommunique wird weiter betont , daß die Blok-

kade der Rifküste durch gemachte Einheiten der französischen
und spanischen Flotte heute bereits begonnen hat . Es sei
beschlossen worden, eine besondere Sachverständigenkommis¬
sion mit der Ermittelung von Artilleriematerial zu beauf¬
tragen , das für die Kämpfe besonders geeignet erscheint.

Doch ei« Kabinett Pmrllet in Brüssel
Paris , 17 . Juni . Rach einer Brüsseler Meldung ist es

Poullet gelungen, ein Kabinett zu bilden , das fast durchweg
dieselben Namen wie das frühere aufweift . Es setzt sich
zusammen aus fünf Katholiken , fünf Sozialisten und zwei
Ministern (General Kestens-Nationale Verteidigung und
Aacquemins -Jnneres ) die der liberalen Partei nahes -ehen.

Das «ene belgische Kabinett
Par « , 17. Juni . Nach Blättermeldungen aus Brüssel

kann das Kabinett Poullet als gebildet angesehen werden.
Es setzt sich zusammen aus 5 Katholiken und 5 Sozialisten
nnd zwei außerhalb des Parlaments stehenden Persönlich¬
keiten mit liberalen Tendenzen. Ministerpräsident - und
Wirtschaft : Poullet (Kath .) , Justiz : Tschoffen(Kath .fi K»
lonien : Thibaut (Kath .fi Landwirtschaft : van der Vyver»
(Kath .) , Finanz : Janssen (auherparl . Katholik) , Inneres -.
Jscquemyns (auherparl . Liberaler ) , Kriegsminister : Gene¬
ral Keestens (auherparl . Liberaler ) , Auswärtiges : Band « -
velde ; öffentliche Arbeite« : Sabsulle , Kunst und Wissen¬
schaft : Huymans , Eisenbahn, Post und Marine : Anscele,
Industrie und Arbeit : Wauters . Die letzten fünf sind So¬
zialisten.

Aufruf der Treuhandstelle für dir Anmeldung öffentliche
Anleihen

Berlin , 17. Juni . Die Treuhandstelle für die Anmeldung
öffentlicher Anleihen in Berlin -Charlottenburg , Berliner-
ftraße 100 , erließ neuerdings einen Aufruf an sämtlich«
Besitzer von öffentlichen Anleihen zur Anmeldung ihr«
Anleihebesitzes . In der Presse sei nochmals darauf hinge»
Viesen , daß die Treuhandstelle für die Anmeldung öffent«
-sicher Anleihen keine amtliche Stelle , sondern eine privat»
Bereinigung ist und daß durch die Anmeldung von öffent»
fichen Anleihen hei der Treuhandstelle die Rechte der An»
Leihebesitzer nicht geltend gemacht werden können . Die Höh«
ves Umlaufs der noch im Verkehr befindlichen öffentliche»
Anleihen ist der Reichsfinanzverwaltung bekannt,' eine Re¬
gistrierung ist daher überflüssig. .



> Der deutsch-polnische Wirtschaftsstreit !
Warschau , 17. Juni . Handelsminister Dr . Klarner er» j

Aärte auf einer Pressekonferenz über die Möglichkeit eines !
deutsch-ponlischen Wirtschaflsstreites, die polnische Regie¬
rung gebe sich vollkommene Rechenschaft über die Lage , die
aus einem Scheitern der deutsch -polnischen Handelsver-
tragsverhandlungen entstehen müssen und bereite die ent¬
sprechenden Zollfragen vor . Polen werde aber nicht als t
erster Repressalien ergreifen ; denn es sei nicht für Angriff , >
sondern nur für Verteidigung . r

Das Eisenbahnunglückin Hackettstown s
Neuyork, 17 . Juni . Nach den zuletzt eingegangenen Nach- s

richten wurden bei dem Eisenbahnunglück in Hackettstown !
38 Personen getötet, darunter 20 Frauen . Diese Zahl s
dürfte sich noch erhöhen , da mit dem Ableben mehrerer f
Verletzter gerechnet wird . Abgesehen von 7 Mitgliedern
des Fahrpersonals sind sämtliche Tote und Verwundete
wohlhabende Deutschamerikaner . 182 Passagiere gehörten r
einer Reisegesellschaft von 250 Personen an , die zur Tau - ,
sendjahrfeier des Rheinlandes nach Koblenz fahren woll - 's
'len und von dort Reisen nach München, Stuttgart . Frank- !
surt a . M . und Mainz beabsichtigten.

Die Wirre » in China . !
Paris , 17. Juni . Havas meldet aus Schanghc ^ Der

englische Konsul in Swatau teilte gestern abend telegra¬
phisch mit, der Generalstreik habe begonnen. Er forderte
Schutzmaßnahmen. Ein englisches Schiff hat Hongkc : g ver¬
lassen und ist nach Swatou gefahren. Ein englischer Kreu¬
zer hat bereits Marinesoldaten gelandet. In Ki klang !
herrscht Ruhe . Ein amerikanischer Torpedoboots^ liörer !
landete 1000 Marinesoldaten , die bei der Verteidig z der !
Konzessionszone Mitwirken. l

Französische Deserteure !
Algier» 17. Juni . Das hiesige Kriegsgericht verurteilte

den Sergeanten eines französischen Schützenregiments na - >
mens Ben Rabat Djaffar wegen Desertion und Einver¬
ständnis mit dem Feind in contumaiam zum Tode . Die
Anklagepunkt« datieren noch aus der Zeit des Weltkrieges

Die militärischen Aktionen in Marokko
Paris , 17. Juni . Wie dem „Journal " aus Madrid ge¬

meldet wird , werden die Vorbereitungen für die militä¬
rische Aktion in der spanischen Zone fortgesetzt . Es sei noch
zweifelhaft, ob die Operationen die Form einer Tr ! ppen-
landung in der Alhueemasbucht vor sich gehen w rden.
Frankreich und Spanien werden jedes in seiner Zone ope¬
rieren und man würde nicht mit einer Vereinigung der
Streitkräfte beider Länder unter einer einheitlichen Lei¬
tung rechnen.

deutscher Reichstag
Berlln , 17. Juni . ^

Ohne Debatte nimmt das Haus in allen drei Lesungen s
einen Gesetzentwurf über die Hinausschiebung der Vernrö- !
genssteuervorauszahlung an . Darnach wird die Voraus -- -
Zahlung auf die Vermögenssteuer, die am 15. Mai fällig !
war . bis zum 15 . August 1925 ausgesetzt.

Nachdem Staatssekretär Zweiger mitgeteilt hatte , daß !
Innenminister Schiele infolge einer Fußverletzung nicht an j
den Verhandlungen teilnehmen könne und ihn , den Staats - z
fekretär mit seiner Vertretung beauftragt habe, tritt das ^
Haus in die Beratung der sozialdemokratischen Jnterpel - r
lation ein , die sich gegen das bayerische Konkordat wendet ?
und in dem Konkordat eine Verletzung der Reichsverfassung !
erblickt . - - - >

Abg . Sänger (Soz . ) begründet dis Interpellation . !
Tie Sozialdemokraten bekämpften das Konkordat nicht nur , .

rr .' il es gegen die Verfassung verstoße, sondern auch aus
politischen und nationalen Gründen . Der Kampf solle sich
aber nicht gegen die Kirche richten.

Wir lehnen das Konkordat aber ab , weil in den Ber-
t . ägen in unzulässiger Weise in die inneren Verhältnisse
der Elaubensgesellschaften eingegriffen wird , weil in ihnen
der Erundsatzgesetzgebung des Reiches vorgegriffen wird
und weil in ihnen die Freiheit der versassungsliebeuden
L hrer beseitigt wird.

Staatssekretär Zweiger weist in seiner Beantwortung
t r Interpellation darauf hin , daß das bayerische Konkor¬
dat seit der Neuregelung der staatsrechtlichen Verhältnisse
d r erste Fall sei, daß ein Land seine Beziehungen zur
5 . rchs im Wege eines Aebereinkommens geregelt habe . Die
T . ennnng von Staat und Kirche sei für die großen Reli¬
gionsgemeinschaften in der Reichsverfassung nicht durchge-
fährt worden . Der damalige Reichskanzler hat nach Prü¬
fung der Vorlage im Einverständnis mit dem damaligen
Innen - und Jvst 'zministerium und namens der - Reichsre-
g . srung erklärt , daß gegen den Entwurf des Konkordats
auf Grund der Reichsverfassung Einwendungen nicht erho¬
lten werden können. ( Hört , Hört , links .). Der Regierungs-
rrrtreter weist dann noch darauf hin , daß in den bayeri¬
schen Verträgen der evangelischen Kirche die gleichen Rechte
x ' gebilligt seien , wie der katholischen.

Abg. Wallraf (Dn . ) meint , daß es den Sozialdemo-
kra.en mit ihrer Interpellation darauf ankäme , die Regie-
rungsgemeinschft zwilchen Zentrum und Deutschnationalen
dadurch zu stören, daß sie sich als Schützer vor den Katholi¬
zismus stellen. Namens der Deutschnationalen erklärte
der Redner , daß in dem Konkordat eine Verletzung der
Reichsverfastung nicyt erblickt werden könne . Die Deutsch¬
nationalen würden sich daher an der Debatte über die In¬
terpellation nicht beteiligen.

Namens des Zentrums gibt Abg . Dr . Bell eine Er¬
klärung zu der sozialdemokratischenInterpellation über das
bayerische Konkordat ab , in der es u . a . heißt : Zur Förde¬
rung des Reichsgedankens und zum Schutze der Reichsver¬
fasiung ist es von wesentlicher Bedeutung , daß die den Län¬
dern verbliebenen Rechte nicht angetastet werden und daß
jeder Eingriff in deren Zuständigkeit sorgsam verhütet
werde. Das gilt insbesondere von Bayern . Dadurch kön¬
nen Reichsinteresse und Reichstreue nur gewinnen . Dabei
soll der Gedanke aber nicht zurückgestellt werden , daß es
Pflicht der Rerchsregierung ist , darüber zu wachen , daß
durch Maßnahmen der Länder die Interessen des Reiches
nicht verletzt und die verfassungsrechtlichen Zuständigkeits¬
grenzen nicht überschritten werden. Diese Verpflichtung
hat die Rei ^ regierung auch bei dem bayerischen Konkor¬
dat erfüllt . Das zuständige Reichsministerium ist zur Be¬
ladung der verfassungsrechtlichenZuständigkeit und der Zu¬
lässigkeit des Konkordats gelangt . Wir haben keinen An¬
laß , dieses Ergebnis in Zweifel zu ziehen. Wir begrüßen
das Konkordat und weisen die Angriffe dagegen zurück.
(Zustimmung und Beifall im Zentrum .)

Abg. Dr . Kahl (D .Vp . ) erklärt , daß sich in Bayern
gegen das Konkordat selbst Widerspruch erhoben habe . Das
sei zu verstehen. Bayern habe mit Konkordaten seine Er¬
fahrungen . Das gegenwärtige Konkordat lehne sich allzu¬
eng an das von 1817 an , das viel Widerspruch gefunden
habe. Der Redner erklärt , daß , wenn er als bayerischer
Abgeordneter zu dem Konkordat hätte Stellung nehmen
müssen , er das Konkordat abgelehnt hätte , weil es den-
Artikel 10 der bayerischen Verfassung widerspreche , indem
es neue Leistungen dem bayerischen Staat auferlege , wozu
eine verfasiungsandernde Mehrheit erforderlich gewesen
wäre.

Abg. Neubauer ( Komm.) lehnt das Konkordat ab,
da die das Gebiet der Schule und Bildung betreffenden
Artikel die Reichsverfasiuna verletzen.

Aus Stab: und Land.
Altensteig , 18 . Juni 1925.

Gemeinderatssitzungvom 16 . Juni. Die vom Stadt-
j Vorstand mit Jakob Wurster seit längerer Zeit gepflogenen
' Kaufsverhaudlungen über dessen Grundstücksteile in der
s Reute fanden nun eine befriedigende Lösung, so daß der
! abgeschlossene Kaufvertrag genehmigt werden konnte . Dem
- Schreiner Lehmann wird der zu seinem Bauvorhaben in
> der Reute erforderliche Platz um 3,20 Mk. pro qm zuge-
> sichert . Den Baulustigen Stadlpflegediener Maier, Oberamts-
i baumwart Walz und Schreiner Lehmann wird ein städt.
i Baudarlehen von je 5000 Mk . unter den üblichen Voraus-
i setzungen und Bedingungen verwilligt . Weitgehendes Ent-
» gegenkommen wurde dem Radfahrervereindurch Gewährung
: eines Beitrages von 300 Mk . zu den Kosten der Abhaltung
^ seines 30 jährigen Stiftungsfestes, durch Ueberlassung der
l Turnhalle und -ev . der Gewerbeschule zu Massenquartieren
>- und Verzicht auf die den Verein treffenden Sporteln und
. die Vergnügungssteuer gezeigt . Den Monteuren des Elek¬

trizitätswerks wird die übliche Leistungszulage zugestanden.
Auf ein Gesuch wird dem Verein für erblindete Krieger
als außerordentliches Mitglied mit einem Jahresbeitrag
von 20 Mk . heigetreten . Die heurigen Grasverkäufe wer-

-den genehmigt, mit Ausnahme der fr . Wurster —
Stiehl 'schen Wiese in der Reute , deren Ertrag für die
Farrenhaltung verwendet werden soll . Der Gras -Ertrag
der fr . Farrenwiese beim Stausee wird in einem Los dem
I . Morhard Ueberberg zugeschlagen . !.

— Einführung einer Schulbesuchsversicherung für die
Schüler der höheren Lehranstalten .) 3n den letzten Zäh¬
ren haben sich di« Unfälle gemehrt, die Schülern im Zu¬
sammenhang mit dem Schulbesuch ohne jedes Verschul¬
den der Schulorgane zugestoßen sind. Da für solche Un¬
fälle vielfach die Schulverwaltung verantwortlich ge¬
macht wird , ohne daß ein rechtlicher Grund hiefür vor¬
liegt, erscheint es geboten, die hieraus sich ergebenden
Nachteile nach Möglichkeit zu verringern . Es ist nun der
Unterrichtsverwaltung gelungen , mit der Frankfurter
Allgemeinen Versicherungs -Aktiengesellschaft in Frank¬
furt a . M . einen Versicherungsvertrag abzuschließen , der
gegen eine jährliche Prämie von nur 75 Pfg . für einen
Schüler und das Zahr einen weitgehenden Versiche-

j rungsschutz bietet . Der Versicherungsschutz erstreckt sich
auf alle .Unfälle , von denen der Schüler betroffen wird.
Das Kultusministerium hat angeordnet , daß alle Schü-

f ler und Schülerinnen der höheren Lehranstalten der
s vom Ministerium mit der Frankfurter AllgemeinenVer¬

sicherungs-Aktiengesellschaft abgeschlossenen Versicherung
beizutreten haben ; solche Schüler , die zurzeit etwa ein«!
anderen Versicherung angehören , haben sich nach der« ,
Ablauf der allgemeinen Versicherung anzuschließen.

- Ealw , 17. Juni . Mit dem zunehmenden Autover¬
kehr nimmt die Staubplage so zu, daß die Stadtverwaltung
zu allen Mitteln greift, um diesem fühlbaren Mißstande
abzuhelfen. Die Bischoffstraße ist neu gepflastert worden
und ist die Staubentwicklung deshalb geringer, dagegen ver¬
ursacht die Staubplage in der Bahnhof- und Stuttgarter

r Straße große Unannehmlichkeiten. Die Stadt hat nun an
s die Straßen - und Wasserbauinspektion ein Gesuch um Tee-
r rung der Stuttgarter Straße gerichtet . Die Straßenin-
z spektion stellt die Teerung in Aussicht, falls die Stadt den
! Teer zur Verfügung stellt. Der Gemeinderat beschließt
! hierauf trotz der seinerzeit mißglückten Teerung der Teinacher
s Straße die Teerbeschaffung für die Hirsauer - und Bahn-
j Hofstraße und einen Versuch mit einem Staubbindemittel
- Vialit oder Chlormagnesium auf der Stuttgarter Straße.
! Gegen das allzuschnelle Fahren in der Stadt soll nach-

, Das Heidefchlotz.
Roman von MarieHarling.

! 43) (Nachdrck verboten .)
„Mir macht nichts Angst, Fred , wir sind doch Deutsche.

Wie weit haben wir übrigens noch, bis wir zu Hause sind ?"

„Einen Katzensvrung für amerikanische Begriffe ! Es wer¬
den wohl zwei Tagereisen sein," gab Fred zur Antwort.

Elsa macht ein entsetzliches Gesicht.
„Zwei Tage mit der Eisenbahn ? Das Ist ja fürchterlich.

"

Lohberg lachte belustigt, dann meint er in seiner leichten
Art tröstend:

„Gnädige Frau , unsere amerikanischen Luxuszüge haben
einen Komfort , der Sie ganz vergessen läßt , daß Sie auf
Rädern durch das Land rollen . Sie werden staunen ."

Am Bahnhof wimmelt es von Menschen . Lohberg schlin¬
gest sich wegeskundig hindurch, er besorgt Fahrkarten und
Gepäck und dann saust man , im eleganten Ausstchtswagen
.sitzend, dem Westen zu . Durch Hochwald und Felsengebirge
geht die Fabrt , durch ode Steppen und fettes Weizenland.
Lohberg weiß fesselnd und interessant zu plaudern , er kennt
Land und Leute und weiß sie mit einem humoristischen Au¬
fstrich zu schildern.
A, Elsa muß oft herzlich lachen und Norbert sieht zu seiner
geheimen Freude, wie ihre Augen Heller und lebensfroher
blicken.
l Am Endziel erwartet sie «in leichter Sommerwagen , ein
schwerfälliger Planwagen nimmt das Gepäck auf.

„Eine halbe Stunde haben wir noch bis Ortmannshof,"
bemerkt Lohberg, als er Elsa in den Wagen hilft . „Sie
werden sehen , es gefällt Ihnen bei uns ganz gut . Ort-
mannshof ist ganz in deutschem Stil eingerichtet, Sie wer¬
den garnicht merken, daß Sie nicht daheim sind . Sogar Ihr«
Heide, von der Sie so geschwärmt , werden Sie nicht ver¬
missen ."
" Anfangs geht der Weg durch köstlich kühlen Hochwald,
dann steigt das leichte Gefährt eine kleine Anhöhe hinan.

Ein Ruf der Ueberraschung kommt von Elsas Lippen,
ein Freudenschimmer verklärt ihr Gesicht.

„Fast wie daheim, nur alles schöner und großartiger !"

ruft sie erfreut.
Man blickt auf einen riesigen Gebäudekomplex mit hoch-

aufragenden Schornsteinen. Doch auch ein sauberes Dorf
steht man . Weißgetünchte Häuser , von kleinen, gut gepfleg¬
ten Gärten umgeben, gruppieren sich um eine schiefer-
gedeckte neue Kirche, von deren Kirchturm der Hahn in der
Sonne funkelt.

„Das ist Ortmannshof , nach meinem Großvater , dem Va¬
ter meiner Mutter so genannt , der sich hier zuerst ange¬
siedelt hat . Sehen Sie das große Gebäude dort ist das
Krankenhaus ; auf Betreiben meiner Mutter haben wir
jetzt deutsche Schwestern in demselben .

"
Durch ' 'neu doppelten Baumwall von dem Betriebe ge¬

trennt , in einem wunderbar angelegten Garten liegt die
Lohberg'sche Villa : weiter zurück, ebenfalls von Gärten um¬
geben, sind die Beamtenwohniingen . Bor einer derselben,
einem hübschen , im « chweizerstil erbauten Landhäuschen,
macht der Wagen halt.

„Ihr Häuschen ist allerdings das letzte , es liegt am äußer¬
sten Ende : dafür haben Sie von demselben den Blick in
Ihre geliebte Heide !" bemerkt Fred Lohberg, indem er das
hölzerne, weiß gestrichene Gittertor öffnet.

lieber einen sauber geharkten, weißen Kiesweg geht mau
zum Hause; ein nettes Dienstmädchen in weißer Schürze
steht unter der Haustür.

„So , Lena , da bringe ich dir die neuen Herrschaften,
sorge Mt für dieselben , namentlich für die liebe gnädige
Frau , damit es ihr Mt bei uns gefällt !" scherzt Fred Loh¬
berg in deutscher Sprache.

Elsa blickt überrascht in das freundliche Gesicht des jun¬
gen Mädchens.

„Sprechen Sie auch deutsch? O, wie gut , da brauche ich
doch wenigstens im Hause mich der fremden Sprache nicht
zu bedienen.

"

Fällen , gnädige Frau . Sie werden staunen , wieviel Deutschs
Sie her finden . Doch nun will ich nicht länger stören,
werden gewiß müde sein und sich erfrischen wollen . Der Rest
des Tages gehört deiner Frau . Norbert . Morgen bist da;
wohl so freundlich, dich um acht llhr in der Fabrik ein» !
zufinden . Du bist ietzt in amerikanischen Verhältnissen , in
denen mit jeder Minute doppelt gerechnet wird . Pünktlich« !
keit ist darum Hauptbedmaung , und nun Gott befohlen'
und Glück im neuen Heim!"

Nun sind Elsa und Norbert allein : fragend ruht des
Gatten Blick auf dem Antlitz der iungen . blassen Frau.
Doch Elsa beaeonei feinem Blick mit einem lieben , hoffij
nunasfrohen Lächeln.

„Keine Sorge . Norbert , ich finde mich schon zurecht , ich!
bin doch von dom tatkröUiaen Gaf -silschl der Nanderstraa - j
ten . Du wirst seben . es gebt bester als wir geglaubt baben.

"^

Elscr sucht zeitig ibr Schlafqemach auf . doch gebt sie noch^
nicht zur Ruhe , sondern tritt zum Fenster , um den her»»'
lichen Ausblick zu genießen, den sie aerobe von bier aus ia
die Heide hat.

Weiches , bläuliches Mondlicht webt etneU gespenstigen-
Schein darüber . Wie flsifsiges Gold leuchtet der Ginster;
herüber , die Blätter der Espe zittern leise im lauen Nackt»;
winde, sie flüstern und raunen , als erzäblten ste ein Mar »;
chen, ein deutsches Märchen von deutschem Land.

Unbemerkt ist Norbert hinter seine Gattin getreten , «r
steht , wie sie in Andacht versunken steht und will sich leise
zurückziehen . Elsa jedoch hat ihn bereits bemerkt ; mit einem
lieben Lächeln wendet sie sich um, dann schlingt ste . einer,
impulsiven Eingebung folgend, ihre Arme umden Hals de»!
Gatten und lehnt die Wange an die seine . H

„Es wird alles gut werden , Norbert !"
Üeberrascht zieht Norbert sein Weib fester in seine Arm^ s

er küßt den zitternden Mund , den ste ihm zum erstenmal
aus freiem Antrieb geboten. Ihm bangt ja nicht vor der
Zukunft , nur um sei " - *' "nae. Run aber ist
auck diese Sorge ?

oortietzMg iolg^„Das brauchen Sie in Ortmannshofen nur in seltenen ,



tzrücklichst vorgegangen werden . Der Stadtvorstand erklärt

noch , daß in diesem Jahr außerordentlich viel für den

Straßenbau getan worden sei, die Ausgaben sich rentieren

aber die Aufbringung der Kosten der Stadt große Sorgen
bereiten » zumal aus dem Ausgleichsstock eine Unterstützung
nicht erwartet werden dürfe . Zur Aufbringung von Bau-

bnrlehen, zur Abtragung von Schulden für den Schulhaus¬
neubau und zur Begleichung der Staatssteuern ist eine
Darlehensaufnahme von 120000 Mk. erforderlich. Die
Landesversicherungsanstalt hat sich bereit erklärt 40000 Mk.

zu einer Verzinsung von 6 Proz . zur Verteilung von Zu¬
schüssen an Versicherte auszuleihcn . Von der Girozentrale
stehen weitere Darlehen in sicherer Aussicht.

* SchömbergO/A . - Freudenstadt , 17 . Juni . (Tödlich
verunglückt .) Gottfried Kilgus , Gutsbesitzer hier, fuhr am
Sonntag morgen geschäftlich mit dem Motorrad nach Loß-
burg . Auf dem Rückweg beim Pfarrhaus in Schömberg
fuhr ihm ein junger Radfahrer ins Vorderrad , sodaß Kilgus
stürzte und sich leichtere Verletzungen zuzog . Heute nacht
s/.2 Uhr starb der Verunglückte im Alter von 30 Jahren
infolge Blutvergiftung.

* Oeschelbronn , OA . Herrenberg , 16. Juni . Als ein
35 Meter hoher eiserner Hochspannungsmast errichtet wurde,
waren auch die Lehrer mit der Schuljugend zugegen, um
die interessanten Arbeiten anzusehen. Kaum war das Werk
vollendet , als sich ein Anker löste und der Mast wieder
umstürzte . Es darf als großes Glück bezeichnet werden,
daß niemand zu Schaden kam.

* Ergenzingen » 17 . Juni . Am vergangenen Sams¬
tag zog auch über unsere hiesige Gemeinde ein schweres
Gewitter . Rosenwirt Müller mit Frau und Sohn , der
mit Heuschochen auf einer Wiese beschäftigt war , wurde
dabei vom Blitze getroffen. Die Frau und der Sohn kamen
mit leichteren Verletzungen davon, während der Mann schwer
verletzt nach Hause gebracht werden mußte . — Daher Vor¬
sicht bei Feldarbeiten während eines Gewitters.

* Eutingen OA. Horb , 17 . Juni . Die Hühner¬
pest wütet in der hiesigen Gemeinde unter den Hühner-
bestanden in geradezu erschreckender Weise. Es gibt Häuser,
in denen 10, 20, 25 und 30 Stück innerhalb weniger
Tage verendet sind.

Stuttgart » 17. Juni . (Der Arbeitskampf in der Holz¬
industrie. ) Nach den bis Dienstag früh bei der Holzarbei-
terorganisation in Stuttgart eingegangenen Meldungen
umfaßt die Aussperrung in Württemberg 37 Prozent , in
Stuttgart 40 Prozent der in Frage kommenden Beleg¬
schaften . In Baden kommt etwa der gleiche Prozentsatz in
Frage.

Versuchter Totschlag. Vom Schwurgericht wurd«
der öljahrigs Lchuhriemenschneider Friedrich Stickel von
Zindelfingen wegen versuchten Totschlags zu vier Monaten '

Gefängnis verurteilt . Er hatte aus einen Mitbewohner
einen verheirateten Hilfsarbeiter , mit dem er in Streit
geraten war , drei Schüsse abgegeben, die diesen in Arm»
Brust ud Rücken schwer verletzten.

Dapfen OA . Münsingen , 17. Juni . (Sturz aus dem Fen¬
ster .) Die beiden Kinder des Bauern und Fuhrmanns W.
Schmelcher vergnügten sich mit Hinausschauen zum Fenster.
Plötzlich stürzte das 1 ^ jährige Söhnchen Karl zum Fenster
hinaus auf den gepflasterten Hofraum , wo es von der Mut¬
ter- aufgehoben wurde . Es gab noch schwache Lebenszeichen
non sich, verschied aber sogleich in den Armen der Mutter.

Kirchheim u. T .» 17. Juni . (Fern von der Heimat ge¬
storben . ) In Brasilien , wohin er mutig und entschlossen
ausgewandert war , ist Albert Beck , Sohn der Frau Maria
Beck in der Guttenbergstraße , einer Typhusepidemie zum
Opfer gefalle»

Ueberwachung des Schafverkehrs in Süddeutfchland
Auf Anregung des süddeutschen Schäfereiverbandes haben

sich die zuständigen Ministerien in Württemberg , Bayern,
Baden , Hessen, und der Regierungspräsident von Sigma¬
ringen darüber verständigt , einheitliche Vorschriften über
die Ueberwachungdes Wanderschafverkehrs zu erlassen , die
in einer im Staatsanzeiger erscheinenden Verordnung des
Ministeriums des Innern über die Ueberwachung des Schaf¬
verkehrs zusammengefaßt sind . Der wesentliche Inhalt die¬
ser Verordnung ist, daß das Treiben von Wanderschafher»
den der Genehmigung des Oberamts (Kreisamts , Bezirks¬
amts ) bedarf, in dessen Bezirk das Treiben beginnt . Die
Genehmigung ist von dem Führer der Herde vor Beginn
des Treibens unter Vorlage eines Kontrollbuches, eines
amtstierärztlichen Gesundheitszeugnisses und eines Nach¬
weises einzuholen, daß die Schafe am Bestimmungsort auf
längere Zeit eine Weide oder einen Stall beziehen können.
Das Oberamt hat den Triebweg unter möglichster Berück¬
sichtigung etwaiger Wünsche des Führers der Herde und un¬
ter Angabe der täglichen Triebzeit so festzusetzen, daß das
Treiben ohne Berührung von Maul - und Klauenseuche-
Sperrbezirken und -Veobachtungsgebieten erfolgt . Das
amtstierärztliche Gesundheitszeugnis hat die Gültigkeits¬
dauer von 5 Tagen , gleichgültig, ob es in Württemberg,
Bayern oder Baden usw . ausgestellt ist, sodaß nach Heber- -
schreiten der Landesgrenze eine neue Untersuchung erst nach ^

Ablauf der fünftägigen Frist notwendig ist . Wenn die
Triebgenehmigung nicht erteilt werden kann und der An¬
trag auf Abtransport aufrecht erhalten wird , so ist die Be¬
förderung mit der Eisenbahn oder mit Wagen vorzuschrei-
öen . Am Bestimmungsort ist die Ankunft der Wanderschaf¬
herde vom Führer binnen 24 Stunden unter Vorlage der
Kontrollbuchs anzuzeigen. Beim Eintritt einer außerwürt-
tembergischen Schafherde in das Land hat der Führer un-
^ rZüglich dem zuständigen Oberamt das Kontrollbuch zur

ochtnahme , Genehmigung des Weitertriebs und Bestim¬
mung des weiteren Triebwegs vorzulegeen. Am Bestim¬
mungsort unterliegt die Herde nach Ablauf von 5 Tagen
m jedem Falle einer amtstierärztlichen Untersuchung, wo-

die für Schafe außerwürttemberigscher Herkunft bis
letzt angeordnete polizeiliche Beobachtung entfällt.

Von der D .L.G.-Ausstellung
Der Ausstellungsstand des Deutschen « atiioudikat»

Bereits beim Ueberschretten der Karlsbrücke bemerkt der Bes* ch«H
»er D .L .G .- Ausstellung die riesige Kalipyramide . welche das gesamt»
Uusstellungbttd beherrscht. Dem -mvosamen Aeußeren dieses Baues
« ltivrichi das Innere : Es wird hier ein Kalibergwerk in natürlicher
Grütze gezeigt , was sür den Süddeutsche» , der wenig Gelegenheit
hat . ein Kalibergwerk,u besichtigen , sicher von grobem Interesse sein
- ürlte.

Bon dem alten Bergmannsgrutze : „Glückans" empfangen , steht fi¬
ter Besucher nach Ueberschretten Ser Pforte zur Unterwelt plötzlich
SM Meter lies in den Schotz der Erde versetzt . Er befindet sich rn
rtnem Kaliabbau und erblickt rings umher die mächtigen buntge-
getiten Kaltiager . Von der abgebauten Strecke aus . in -er er sich
«uibätt . eröffnen sich Durchblicke nach benachbarten Abbaustrecken:
diese benachbarten Strecken find sedoch nicht tn Natura dargestellt,
sondern im kinemathographilchen Bilde . Dies bai '" arteil , das
der Besucher ein lebenswahres Bild von den ve - r Arbeiter

bekommt welche im Kalibergbau Vorkommen. So wird gezeigt, wie
die Betegschan mir dem lausenden Kürderkorb tu der Tieie antommt:
qn einem anderen Orte sieht man die Häuer damit beschäftigt. Bohr¬
löcher anzusetzen, mit deren Hilf« die Satzmafseu mit besondere»
Sprengstoffen tosgeschofsen werden , a» einer anderen Stelle wiese,
siebt man . wie die Schlepper die losgeschossenen Kaliblöcke auf Kör-
be- wagen verladen , um sie nach dem Schachte zu bringen.

Die Nachbildung des Kaliwerkes vermittelt ein klare « Bild von
-er komplizierten Anlage und der schwierigen Arbeit , welche nöng
ist, um die Kaliialze zu gewinnen : sie gibt aber auch gleichzeitig ein
Bild von den geologischen Lagerungsverhültnissen der deutschen Kali-
pergwerke. Die Katilager sind bekanntlich durch Verdunstung eines
Meeresleiles entstanden , der sich srüher in Mitteldeutschland befand.
! s schieden sich zunächst die schwertöslichcn Salze aus . nämlich An¬
hydrit und Steinsalz , darüber dann die leichtlöslichen Kalisalze.

Die sualisalze finden i re Verwendnug hauptsächlich in der Land-
Lirtschail als Kunstdünger . Das Kali gehört nämlich zu den Pstan-
zenhauptnährstofsen , ohne welche die Pslanze nicht gedeihen kann.
Das Kali Hubert seine Wirkung besonders in der Erzielung guter
Qualität : also stärkemetzlreicher Körner , nährstoffreichen Futters.
Mckerbaliiger Rüben und schmackhaften Gemüse und Obstes . Eure
-Ate Bauernregel sagt : „ Ohne Kali keine Körner ." Die vortetlhaste
Wirkung der Kalidünger wird aus dem Ausstellungsvlabe des Kali-
syndikates durch eine Reibe von Ausstichen von Düngungsversuchen
gezeigt , welche von praktischen Landwirten zur Feststellung der Ncn-
' .'.bilitüt der Kalidüngung durchgeführt werden . Ein Blick genügt,
- m zu erkenne» , wie vorteilhaft - bei diesen Versuchen das Kali die
Söhe der Erträge und die Beschaffenheit der Früchte verbessert. Eine
Anzahl von bildlichen und statistischen Darstellungen ergänzt diese
praktische Vorführung nach der theoretischen Seite hin und zeigt uns
vor allem den großen volkswirtschaftlichen Vorteil , den die Verwen-
inng der Kalisalze mit sich bringt . Millionen von Tonnen von Ge-
lreide bezw . Kartoffeln werden jetzt bereits von unseren Landwirten
infolge der Anwendung von jährlich durchschnittlich etwa 6 Millio¬
nen Doppelzentner Reinkalt mehr geerntet als ohne Kali erzielt wer»

-Z- en könnten . Da der Kaliverbrauch der deutschen Landwirte noch
' - mindestens aus das 2- vis Rache gesteigert werden wird , wenn erst
alle Landwirte die Vorteile der intensiven Kalidüngung sich zunutze
« «macht haben werden , io ist damit zu rechnen, daß das Kali auch
weiterhin » och zu einer wichtigen Rolle bei der Lösung der schwieri¬
gen Nmgave vermen ist , welche unsere Landwirtschaft unbedingt
lösen mutz , nämlich vom deutschen Grund und Boden so viel an
Nahrungsmitteln zu erzen-ree» . Sab Deutschland in seiner Ernährung
vom Auslande unabhängig wird.

Sondcrausstelluna der Württ . Landwirtschafiskammcr
Die Württ . Laiidwjrtschaftskammer hat ihre Ausstellung auf dem

Cannstatter Wasen in einer besonderen , über 1080 Quadratmeter
groben Halle untergebracht . Der Aufbau ist nach den einzelnen Ab¬
teilungen der Kammer gegliedert . In der Volkswirtschaftlichen Ab¬
teilung sind statistische Darstellungen ausgestellt , die hauptsächlich die
württ . Besitz - und Anbauverhälinisse , die Verteilung der landwirt¬
schaftlichen Bevölkerung in Württemberg , sowie Witterungs - und
geologische Verhältnisse Württembergs in übersichtlicher Weise vor¬
führen . Die beiden landw . Frauenschulen der Württ . Landwjrt-
fchastskammer tzl Blaubcuren und Kupferzell stellen in getrennten
Abteilungen Arbeiten aus ihrem Tätigkeitsgebiete aus . Von der
Betriebswirtschaftlichen Abteilung sind interessante Ergebnisse aus
Buchführungen landwirtschaftlicher Betriebe Württembergs in an¬
schaulicher Weise dargestellt. Die Bauberatungsstelle zeigt verschie¬
dene Pläne und Skizzen von ausgefiihrten Hofanlagen , Oekonomie-
jebäuden , Feldscheunen usw.

In der Tierzuchtabteilung fällt dem Beschauer zunächst die große
Tafel über die Entwicklung des Tierbcstandes in Württemberg von
18->l bis 1824 in die Augen . .

In anschaulicher Weise wird auf einer Karte die Eigenart des
wiutteinbergischei ! Schäsercibeiriebs , der zum allergrößten Teil ein
Wanderichüserbetrieb ist, gezeigt.

In der Karte über die Verbreitung der Schweinerafsen in Würt¬
temberg kommen deutlich die beiden Hauvtzuchtgebiete des deutschen
veredelten Lanüschwcincs und des schwäb . hält. Schweines zum Aus¬
druck . Gin Teil der Maßnahmen , die von der Württ . Landw . Kam¬
mer zur Förderung der Kleintierzucht durchgcführt werden , sin - in
verschiedenen Tafeln über die Ergebnisse von Leistungsprüfungen
bei Ziegen und Geflügel , sowie in Mustern dev von der Württ.
Lanöwirtschaftskammer eingeführten Herdbuchführungen in übersicht¬
licher Wesse ausgestellt.

Es folgt die Ausstellung vom württ . Hackfruchtbau. Die in Würt¬
temberg angebauten Sorten und Formen sind in natürlichen Proben
dargestellt. Anschließend kommen die Handelsgewächse, Hopfen, Ge¬
spinstpflanzen , die Kotonisierung des Hanfes nach Gminder , Oel-
irüchte. Tabak und Korbweiden . Dje in Württemberg zur Anerken¬
nung kommenden und meist gebauten Sorten sind als wachsende
Pflanzen ausgestellt . Ein Plan veranschaulicht die Lage der aner¬
kannten Saatzucht - und Saatbauwirtschaften.

Einen breiten Rum nimmt die Ausstcllungsgruvve des Württ.
Saatbauvereins ein . Die einzelnen Züchter und Saatbauern zeigen
ihre Züchtungen und Leistungen.

Die Maschinenberatungsstelle hat eine Gutschmiede und Repara-
turwerkstätte errichtet.
- Aus ihrer im Auftrag Ser Landw .-Kammer ausgeführtcn Arbeit
ruf demGcbiet des Pflanzenbaues stellen die landwirtschaftlichen
Winterschulen reiches Material zur Schau . In ähnlicher Weise
gaben die 9 Bersuchsringe ihre Ausstellung aufgebaut . In der
Tabakhalle liegen die Prvben auf - von 38 Teilnehmern am Preisbe¬
werb von Rohtabak , sämtliche Mitglieder des Landesverbands württ,
Labakpflanzer , die sich hier zur gemeinsamen Ausstellung vereinigt
saben . Die Abteilung für Obst- , Gemüse- und Gartenbau zeigt die
Stärke des Obstbaus tn Württemberg und sein Verhältnis zum
Obstbau im übrigen Deutschland.

Die Forstwirtschaftliche Abteilung (Korstwirtschaftsrat ) gibt ein
Bild vom „ Schwäb . Bauernwald ". Es ist das ein erstmaliger Ver¬
such, gewia« Eigentümlichkeiten dieser Besitzart zur Darstellung zu
bringen.

Der Staatshaushalt im Finanzausschuß
Gesundheitspflege

Der Finanzausschuß des Landtages setzte am Diens¬
tag seine Beratung beim Ministerium des Innern Kap.
22 Staats - und Privatirrenanstalten fort . Berichterstat¬
ter Dr . Schermann sprach sich für den Kostenerfatz
für bedürftige in Privatirrenanstalten untergebrachten
Pfleglinge aus . Der Minister des Innern weist da¬
raus hin , daß im Jahre 1924 für das Pfegepersonai
11 neue und in diesem Jahr 10 neue Wohnungen geschaf-'
-en worden seien . Die Regierung beabsichtige die Er¬
richtung einer Kinderheilanstalt . Das Finanzministerium
habe jedoch Widerspruch erhoben.

Min . Rat Scheurlen teilte mit , daß der Milzbrand
beim Menschen zugenommen habe. Die Krankheit geh«
im wesentlichen von Backnang aus , seit die Zufuhr von
sogenannten Wildhäuten wieder möglich ist . Das Mini¬
sterium des Innern habe Verhandlungen mit der Stadt
Backnang und mit den dortigen Industriellen betreffend
Reinigung des Abwassers geführt, aber leider nicht das
erwünschte Entgegenkommen der Industrie erfahren . Be¬
züglich der Krebskrankheilen ist bekannt, daß im Ober-

Und Per Krebs häufiger vorkommt als im Unterland.
Frühzeitige Erkennung und Operation sind bis setzt dM
einzige Heilmittel . (

Ein Bauernbündler weist auf die ungünstige Lage dM
Lederindustrie,in Backnang hin , die die Kosten zur Rei¬
nigung des Abwassers nicht aufbringe . Ein Kommunist
kritisierte die Vorschriften son Friedrichshofen und Tett-
pang über das Baden in öffentlichen Badeplätzen des
Bodensees . Ein Abgeordneter des Zentrums erklärt,
daß neben der Volksgesundheit es auch eine Volkssitt»
tichkeit gebe. Bei Kap . 24 (Veteriuärwesen ) teilte Mi¬
nisterialrat Ostertag mit , daß zurzeit 35 Gemeinden
durch Maul -und Klauenseuche verseucht seien . Auge*
stammen wurde ein Antrag des Berichterstatters , voü
Landeswegen die Möglichkeit der Bekämpfung der Fallt»
brüt der Bienen und anderer übertragbarer Bienenseuchen
gesetzlich zu schaffen . Bei Kap . 27 Straßen - und Was¬
serbau teilt der Minister mit , daß Württemberg wegen,
der Donauoersickerung den Rechtsweg beschritten habe.
Der Berichterstatter spricht sich für erhöhte Zuschüsse zur
Unterhaltung der Nachdarstraßen aus . Präsident Euting
gibt die Pläne über Straßenverbesserungen bekannt.
Geplant ist zunächst eine Verbesserung der Staatsstraße
Stuttgart —Heilbronn auf Markung Feuerbach , ferner
der Strecke Kornwestheim —Ludwigsburg , ebenso zwi¬
schen Cannstatt , Fellbach und Waiblingen . Auf diesen
Straßen soll eine Asphaltdecke angebracht werden . Klein-
pflasterung der Straßen auf 2 Kilometer langen Strecker
soll dprchgeführt werden namentlich im Filstal zwischen
Plochmgen -Göppingen -Geislingen , dann zwischen Ülm-
Söflingen -Ravensburg -Weingarten . Die Abstimmung
über die zu diesem Kapitel gestellten Ayträge wurde
zurückgestellt.

Kleine Nachrichten aus aller Wett
Einführung der deutschen Einheitskurzschrift in den

österreichischen Schulen. Wie die österreichische Regierung
dem Reichsministerium des Innern mitteilt , beabsichtigt das
österreichische Bundesminifterium für Unterricht , die deutsch«
Einheitskurzschrift in dem dortigen Schulunterricht einzu-
führen , sobald die notwendigen Uebergangseinrichtungen
und llmstellungskurse beendet sein werden.

General v. Deimling wegen Beleidigung verurteilt . Vor
dem Kasseler Amtsgericht wurde eine Beleidigungsklage
des Jungdeutschen Ordens gegen General von Deimling
verhandelt . Dieser hatte im Reichstagswahlkampf im
November 1924 in einer Versammlung zu Kassel behauptet,
der Jungdeutfche Orden sei eine von der Reaktion bezahlte
Organisation . , Das Urteil lautete gegen General von
Deimling auf 100 Mark Geldstrafe oder 10 Tagen Gefäng¬
nis.

Besuch italienischer Kriegsschiffe in deutschen Hiife«. Di«
italienischen Zerstörer „Panters " und „Tigre " werden, nach
Blättermeldungen , vom 28 . Juni b-s 7 . Juli Bremen und
Wilhelmshafen anlaufen.

Sin tschechisches Ausreiseverbot . Nach einer Meldung
des „Vorwärts " wurde dem Obmann des Deutschen Lehrer-
bundes in der Tschechoslowakei die Teilnahme an der Ta¬
gung des Deutschen Lehrervereins in Hamburg verboten
mit der Begründung , daß die Tagung für das tschechische
Schulwesen «wegen der veränderten Verhältnisse keine Be¬
deutung" habe.

Theaterzwflchensall durch ei« Pferd . Bei der Erstauf¬
führung des Festspiels „Der Stadtschreiber von Ems " an¬
läßlich der 600-Jahrfeier von Bad Ems , ka mes kurz nach,
Begin zu einem Zwischenfall. Die Aufführung fand auf
dem freien Platz vor der katholischen Kirche statt . Als der
Koblenzer Schauspieler Brück hoch zu Roß den Vorspruch
sprach, wurde das Pferd unruhig und sprengte in die erst»
Zuschauerreihe, wo es zwei Vertreter der Koblenzer Presse
unter sich begrub. Di« Koblenzer Pressevertreter kamen
Mit einige« Verletzungen an Armen und Beinen davon.

Handel und Verkehr
Amtliche Berliner Devisenkurse vom 17. Ju « i 1928

Geld Br -e' Geld «riet
London (1 Pfd . Stert .) 20 .377 20,429 20 .388 90.440
Ncuvork tl Dollar» 4 .198 4 .298 4.198 4.20«
Amsterdam ( 100 Gulden) 188 .54 168,93 168 .54 168,9«
Brüssel (100 Franken- 19.91 19,95 19.84 19,88
Paris (IM Franken» 20 .03 29 .09 20 .08 90.14
r-chweiz (IM Kranken) 81,43 81,63 81 .47 81.S» -

Wien (IM Schilling» 59 .087 59. 197 59.007 89. 107

Wirtschaft
An« der Reckar-A .G . Im Sitzungssaal der frühere « Ersten Kam-

-ner fand heute die vierte ordentliche Generalversammlung der Nek-
lar -Aktiengesellschaft unter dem Vorsitz von Geheimrat Bruckman ».
Heilbronn statt . Bei Punkt 1. Geschäftsbericht, erstattete Ministe¬
rialdirektor Hirsch den Bericht über die finanzielle Lage der Ge¬
sellschaft . Strombaudirektor Dr . Co», Le» Bericht über die Ban-
arbeiten am Neckarkanal und Direktor Landwehr den Bericht über
die Arbeiten der Elektrizitätsvcrsorgungswerkc . Stroinbauonetwr
Conz teilte mit , daß bis zum Sabre 1935 der Kanal bis Heüblvnn
scrtiggestellt sein soll . Die Erhöhung des Grundkapitals um
4 160 00 Reichsmark auf 8 380 900 Reichsmark wurde einstimmig au¬
genommen . Ferner bewilligte die Generalversammlung Acnüeruug«
des Gesellschaftsvertrags von nebensächlicher Bedeutung.

Bor »?
Verliuer Börse , 17 . Junt . A» der Effektenbörse herrschte von

wenigen Schwankungen abgesehen eine entschieden feste Haltung . DaS
noch immer bestehende starke Deckungsvdürsniö und Kausauttrüge
von außerhalb hatten zur Folge , daß am Montanmarkt die maß¬
gebenden Papiere Stetgrungen von l—2 Prozent auswtesen . Die
Auswärtsbewegung erstreckte sich aus alle Gebiet « der Industriewerte.
Bvn Bakaktien profitierten hauptsächlich Reichsbank bet einer Stei¬
gerung um etwa 2,8 Prozent . Kerner zogen Darmstädter und Deutsch«
Bank etwas an . Deutsche Anleihen wnrden lebhaft zu ansehnlich
»-besserten Kursen umgesetzt. Die Zinssätze blieben unverändert.

Frankfurter Börse . 17 . Juni . Der Tendenzumschwuug , der vor-
,esterii zu einer allgemeinen Befestigung führte , erfuhr heute et»«
Steigerung tu verschärftem Umfang « . Die Fortsetzung der Befesti¬
gung findet zunächst ihre Begründung tu der opttmtfttscheu Auffas¬
sung der Wirtschaftslage , die dt« Zuversicht der Börse wesentlich M
stärke » imstande ist.

Stuttgarter Börse , 17. Junt . Der Grundton war auch heute M
»ns di« Kursaufbefferunacn fetzte« sich bei der Mehrzahl der Werte
fort. Nur bet einige» gestern stärker g« steta»rt« n Papiere » ergäbe»
Ach leichte Abschläge.



* Weilderftadt , 15 . Juni . (Vieh- und Schweine¬
markt.) Viehmarkt: 12 Stiere , das Stück zu 350
bis 500 Mark, 8 Ochsen , das Stück zu 580 —720 Mark,
30 Stück Einstellvieh, das Stück zu 165—320 Mark,
35 Kalbinnen, das Stück zu 400—780 Mark, 40 Kühe,
das Stück zu 350—720 Mark. Handel ruhig , Einstellvieh
gesucht. Schweinemarkt: 12 Läuferschweine, pro
Paar 85 —112 Mark, 300 Milchschweine , pro Paar 52
bis 78 Mark. Handel lebhaft . Der geringe Zutrieb rührte
in der Hauptsache von den Sperrmaßnahmen her.

Letzte Nachrichten-
Pleite.

WTB . Dresden , 17. Juni . Ueber das Vermögen der
Deutschen Präzisionsuhrenfabrik G . m. b . H . in Glashütte
ist, wie „ Wolff's sächsischer Landesdienst " meldet , der
Konkurs eröffnet worden.

Aufbruch der amerikanischen Hilfsexpedition für
Amundsen.

WTB . Nerv-Park , 16. Juni . Mac Milan trat heute
die Reise nach dem Nordpol an, um nach dem Verbleib
der Amundsenexpedition zu forschen.

Landw. Vezirkoverein Calw.
Anläßlich der Landw. Ausstellung
vom 18. bis 23. Juni in Cannstatt machen wir unsere

Mitglieder darauf aufmerksam, daß am

SamlW. »eil A. Ai» WM örnidmiige
ausgeführt werden.

Calw ab 6 .45 Uhr vorm.
Stuttgart Hbh . an 8 .32 Uhr vorm .,
Calw ab 11 .54 Uhr vorm.
Stuttgart Hbh . an 2.03 nachm . ,
Stuttgart Hbh . ab 5 .20 Uhr nachm.
Calw an 7 .24 Uhr nachm .,
Stuttgart Hbh . ab 7 .25 Uhr nachm.
Calw an 9 .35 Uhr nachm , mit Fortsetzung bis Nagold.

Fahrpreis für Hin - und Rückfahrt 4 . Kl . 2 .50 Mb.
Wir bitten unsere Mitglieder , diese günstige Fahrge¬

legenheit zu benützen . Der Vorstand.
— >> »» - -- - - », - .^ >». >> >

Landw. Bezirksverei« Calw.
Das Lagerhaus

bleibt bis 1 . Juli

IE " geschloffen.
Die Geschäftsstelle.

Altensteig

5—6 fleißige

Taglöhner
finden sofort Beschäftigung bei

S. StWle. MgeWst.
Altensteig.

Gesucht werden

bei höherer Bezahlung
Frau Reiher.

»»

»»

' »» , »»»»»

Besenfeld.

Sonntag , den 21 . Juni 1925

Gasthaus zur Sonne

Saal - Eröffnung
mit Min-Wn

dei MUMM MMltW
wozu höfl . etnladet

»» Gruft Pfeifle
»»»»»»»».

Painleves Geheimbericht über seine Marokkoreise.
WTB . Paris , 17 . Juni . Die Kammerausschüsse für

auswärtige Angelegenheiten, für Heeresangelegenheiten und
für Finanzen sind heute nachmittag zu einer gemeinsamen
Sitzung zusammen getreten, um den Bericht Painleves über
seine Reise nach Marokko entgegenzunehmen. Painleve er¬
klärte, bevor er seine Ausführungen beginne, müsse jeder
Anwesende die ehrenwörtliche Verpflichtung abgeben, daß
er keine Mitteilung militärischer Art, die gemacht werden
könne , weitergebe. Die Kommunisten erhoben Widerspruch
gegen das Verlangen des Ministerpräsidenten und nahmendas Recht für sich in Anspruch der Sitzung beizuwohnen,
ohne eine ehrenwötliche Verpflichtung zu übernehmen . Der
Vorsitzende , Abg . Franklin Boullion , schlug vor, einen
Unterausschuß einzusetzen, der sich in ein anderes Beratungs¬
zimmer begebensolle , um dort die Erklärungen des Ministerpr.
unter Ausschlußder kommunistischen Abg. entgegenzunehmen.
Dieser Vorschlag wurde angenommen. Bevor die erwählten
Mitglieder des Unterausschusses sich nach dem Beratungs¬
zimmer begeben konnten, erschienen 6 kommunistische Abg.und verlangten Zutritt . Dieser wurde ihnen jedoch ver¬
weigert, worauf der kommunistische Abg. Marty versuchteden Eintritt zu erzwingen. Es Entstand eine erregte
Szene , sodaß man befürchtete, daß es sogar zu einer
Schlägerei kommen werde.

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage wird durch den Hochdruck im Westenbestimmt. Er läßt für Freitag Fortsetzung des trockenenund heiteren, zu örtlichen Gewittern geneigten Wetters er¬warten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' fchrn Buchdruckerei. AltenftelQFür die Schriftleitung verantwortlich: Ludwig Laut.

Ile SNMsk lit der Mm!
Gewöhnen Sie Ihr Kind zur Sparsam¬
keit und legen Sie ihm ein Konto auf
der Sparkasse an. Es wird Ihnen dafür
dankbar sein, denn:
Früh gewohnt, alt getan!

Städt . Sparkaffe Attensteig.

Unsere Zeitung bestelle«!

ist der beste ketirmeister . fdillionen ^ snrcken
kennen L -Kaumpon mit dem rckvorren Kopf
aireiri sn reinigender V/irkung unübertroffener
tiasrpflsgsmittel , dar rie nickt rnekr rnir ^ n
vollen . Oerkalb rSurnen Lie nickt und macken
auck Lie rick ciis krkabrung findemr ru eigen,
indem Lie rur Kopfvärcke nur nock das gute
»Sckaumpon mit dem rckvarren Nopk-
vervendsn . Line/turvskI der versckiedenrten
Lorten mit wirksamen TurStren srmügiickt
er Iknsn , lkr iiaar nsck Lerckofkenkeit
und parbs gsnr individuell ru bekondsln,
kierstellsr : iisns Lckvsrrkopf , Serlln -Ooklem.

fickten Lie
beimLinkauf

genau suk
ciis

altbekannt«
Lckutrmarke
„Lckvarrer

Kopf "i

Altensteig.

Ztlllieilkl
kikl
empfiehlt

LMM Liiz Ir.

Altensteig.

(kalifornisches)

Dompsäpsel
Aprikosen
Zrrretsrhgen

Marmelade
offen und in Kübeln
alles in nur bester

Ware empfiehlt

HensIler
Lisentvaren-

banäiunZ.

Jüngeres

Möschen
für Haushalt sucht
Fr .Herm .Kaltenbach Wtw.

Altensteig.

Altensteig -Cannstatt , 18. Juni 1925.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim

Heimgang unseres lieben Entschlafenen sagen wir

herzlichsten Dank
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau Anna Nicolai geb. Rieker.

Altensteig.
>
»

KK8SU-
Nedkr

in großer Auswahl , zu
mäßigen Preisen,empfiehlt

jjdie ) .
DD

Wl Uiekerfche Buchhandlung ^

klir. 8kll«srr,lisgolä

seit Jahren geführte
gute Qualitäten

empfiehlt

fritr Ziikler jr.
Altensteig.

Laknkosslrake.

^ uk meine noob in ^wöer ^ ustvakl vorbanäenen Lesläncie in

8ommkr»islll8lll, 8l»mll8?VIll86ll
Lleiäkril Mü Köellkil

V»8elililll8kll iillä Lnrügkll kür Kosdkll
8WMkrjWeo

ösMvoü- «llll Vl>!Iml>u8üll, kroNß , Voile
vveiÜ lluä karbiA

Zeivakre , trotz der oimeiiin äuöorsl kalkulierten
Preise einen

Rabatt von 10"
!«

8is svkon?
Dar keiLt: Letreiden Lie rvstematiseds puL-

pkle§e?
§eküren : 1 Packung Kukirol - ff

. taivdscl, I Dose Kuklrol-Ltreupuder und I ^
1 Lcriscatel Kukirol - iiüknsrauAen - Pilaster.

/ lEren drei Präparaten, die Zusammen vri )vur 2 Mark kosten, können Lie eine riebt!?- —xekende Kukirol -puöpkieZe -Kur durckkükren. v V—Ist Ikoen die Qesunddeit Ikrer ffüüe diese t/tusssabe nickt wert? — ^ ^
Lie erkalten alle drei ru einer Kur erlorderlicken -

Kukirol -prZparate In jeder -ipotkeks und virklickenrsckdro§erie, bestimmt aber in den nackstekenden l
Löwendrogerie Gebr . Benz.
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